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22Trotzki über die Friedensausſichten

Trotzkis und Kühlmanns Wiederabreiſe nach Breſt Litowſk Die Weiterberatung im Haupt
ausſchuſſe Engliſch franzöſiſche Urteile über

Trotzkis geringe Erwartungen
Ruſſiſche Preſſeangriffe gegen die Zentralmächte

Stockholm 26 Januar Privattelegramm Die
Petersburger Vörſenzeitung veröffentlicht einen von

Trotzki herſtammenden Artikel in bem dieſer durchblicken
Iäßt daß die Breſt Litowſker Verhandlungen kein anderes
Ergebnis haben würden als das bisher erreichte Gleich
zeitig bringen die offiziöſen Organe Prawda und
Jsveſtija außerardentlich harte Kritiken über die von

Kühlmann und Czernin geübte Verhandlungstaktik ſowie
über die deutſche Berichterſtattung

Trotzki nach BreſtLitowsk unterwegs
Baſel 26 Januar Privattelegramm DerBVaſler Anzeiger meldet aus Stockholm Nach einem Tele

gramm aus Petersburg iſt Trotzki am Donnerstag nach
wittag aus Petersburg abgereiſt Er begibt ſich zunächſt
nach Kronſtaht von wo er am Sonntag nach Breſt Litowſk
weiter reiſt zur Teilnahme an den ſortgeſetzten Friedens
verhandlungen

Kühlmanns Wiederabreiſe
Berlin 26 Januar Privattelegramm Wie wir

erfahren wird ſich der Staatsſekretär von Kühlmann und
der bayeriſche Vertreter bei den Verhandlungen Graf
Podewils am Sonntag nachmittag wieder nach BreſtLitowſtk
begeben

Kufruhrartige Streiks in Südfrankreich
Ein Schreckenstag in Lyon

Genf 28 Januar Eigene Drahtnachricht Ueber
die Streiks in Sidfrankreich liegen jetzt nähere Einzelheiten
vor Darnach begann der Aufruhr in St Etienne am
16 Januar mit einem Streik der Eiſenbahn Arbeiterinnen
und am gleichen Tage in Lyon mit einem Aufſtand der
Munitions Arbeiter die in großen Maſſen vor das Rat
haus jegen und nach Lebensmitteln und Frieden verlangten
Da es nicht gelang die Menge auf gütliche Weiſe zu zer
ſtueuen wurde Militär herbeigezogen ſo daß eine
ganze Anzahl Opfer zu bekhagen waren Bis in die Morgen
ſtunden des 17 blieb das Rathaus belagert und noch am
19 waren die Häuſer verbarrikadiert aus denen
heftig geſſchoſ ſein wurde Der 20 war ein Schreckens
tag doch ſind ſeitdem die Drahtverbindungen geſperrt ſo
daß keine Nachrichten nach Paris gelangten Jn St Etienne
verlief der Aufruhr ruhiger da hier die Behörden die For
derungen der Munjtionsarbeiter bewilligten

Die Munitionsvorräte in Wladiwoftok
De gefährliche ruſſiſche Kontrolle

Haug 26 Januar Eigene Drahtnachricht Die New
Vork Times teilen mit daß die enormen Vorräte von Muni
fion und anderen Dingen in Wladiwoſtok der Kontrolle der bol
ſchewiſtiſchen Regterung entzogen worden ſeien RNötigenfalls
werde man verſchiedene Städte Oſtſibiriens von den Japanern
beſetzen laſſen um die Ausübung der bolſchewiſtiſchen Kontrolle
auf den Vahnhöfen und Flüſſen Oſtſibiriens zu verhindern Die
ruſſiſche Regierung hat von England und Japan Er
rer über ihr Auftreten in Wladiwoſtok
verfkang

Bölkerwanderungen im Kaukaſus
heftige Kämpfe entbrannt

Stockholm 26 Januar igenr Drahtnarhricht
Nach Meldungen aus Petersburg haben im Kaukaſus und

Nordperſien umfongreiche Volkerbewegungen eingeſetzt Jene
Völker halten die Gelegenheit für gekommen ihre bis
herigen Anſiedlungsgebiete zu verlaſſen und in ausſichtsſ
reichere Gegenden einzufallen Durch dieſe Völkerwande
rung ſind im ganzen Kaukaſus heftige Kämpfe ent
krannt Am lichſten erſcheint der Einfall der
Schachſewenen Sie haben die un und iſcheone
wun geegn nden Vormar o e See wird die
er ch aus den Vngeln gehoben da
erbindungen mehr und mehr abgeſchnitten werden

Weiter heißt es daß die britiſche Regierung das An

ſuchen der perſiſchen Regierung und des Rates der Volks
beauftragten um Räumung der beſetzten Gebiete Perſtens
von den engliſchen Beſatzungstruppen abgelehnt hat Die
engliſche Regierung anwortete daß die britiſchen Truppen
in Südperſien zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
Sicherheit verbleiben müßten damit nicht die in Meſopo
tamien operierende engliſche Armee gefährdet werden
könne

Caillaux Hilfstruppen
Mehrere Regimenter wollen Caillaux unterſtützen

Baſel 26 Januar Eigene Drahtnachricht Es gilt
nach Meldungen aus Paris als erwieſen daß CEaillaux nicht nur
von den zwei kor fiſchen Regimentern militäriſche
Unterſtützung erwartete ſondern auch von zwei Territo
rial Regimentern deren Mannſchaften aus dem Wahl
kreiſe Cailltux ſtammen Der Kommandant der Brigade die
aus den zwei Regimentern beſteht General Lartigue iſt ein
alter Freund Caillaux Wie weiter berichtet wird
fand man bei der Verhaftung Caillaux auch einen Brief des
Generals Lartigne Später entdeckte man außerdem noch Briefe
Fene v04 anderer Generale die ſich Caillaux zur Verfügung ge

Ruſſiſche Lieferungen nach Skandinavien

Stockholim 26 Januar Eigene Drahtnachricht Ge
genüber einem nach Petersburg entſ Vertreter des Af

imſtande ſein dürfte fe und Lebensmittel nach Skandi
navien aWie es heißt bewilligte das Volkskommiſſariat die Aus
fuhr von 138 Millionen Kilogramm für die ſchwe
diſchen Staatseiſenbahnen

Deutſcher Abenöbericht
Berlin 26 Jannar abends Amtlich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Die Kämpfe im Weſten
Berlin 26 Januar Tagsüber ſchönes Wetter und helle

Mondnacht führten am 25 Jannar an der Weſtfront zu leb
haften Artillerie und Erkundungsgefechten in denen an vielen
Stellen Engländer Kangadier und Franzoſen als Gefangene ein
gebracht wurden Vor allem war beiderſeits der Maas auf ganzer
Front das Artilleriefeuer lebhafter Unſere Stoßtrupps drangen
nach kürzeſter Feuerbereitung im Walde von Avoonrt in zwei
hintereinanderliegende Grabenlinien ein fügten dem heftig ſich
wehrenden ſchwere blutige Verluſte zu zerſtörten die feindlichen
Grabenanlagen und ein Blockhaus und kehrten befſehlsgemäß
mit 24 Gefangenen und einem Maſchinengewehr zurück Jn
ſchneidigem überraſchenden Vorſtoß öſtlich ves Caurières Waldes
wurden weitere 9 Franzoſen aus den Gräben geholt

Die neueſte UBootBeute
Berlin 26 Januar Amtlich Unſere Unterſee

Boote haben auf dem nördlichen Seekriegsſchauplatz ſechs
Dampfer und zwei Fiſcherfahrzenuge verſenkt Ein Dampfer
war tief beladen i zwei von ihnen konnte Bewaffnung
feſtgeſtellt werden Unter den zwei verſenkten Fiſcherfahr
zeugen befand ſich der franzöſiſche Fiſchkutter Hirodelle

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Drei GardeRegimenter gegen die
Bolſchewiki

Die Verteidiger der Konſtituante
Stockholm 24 Januar Laut eigem Tel

aus Helſingfors an Stockholms Tidende haben ſich einem
Gerücht zufolge drei GardeRegimenter auf die Seite der
Konſtituante geſtellt und den Kampf gegen die Bo ift
aufgenommen Von Finnland ſind mehrere ruſſiſche
züge nach Petersburg abgegangen Jn r ſ ge
ſtaltet ſich die Lage immer drohender mehreren en
liegen Schutz Garden im Kampfe mit Roten Garden

Das Verhör Sarrails
Genf 26 Janxar ivattelegramm Der Figaro

Sr daß außer Sarrail mehrere derSalbnikier grett im miniſterium
ien müſſe annchmen daß eine

grohen im Frühjahr 1317 inreitung ſei tLetzte Depeſchen ſehe auch Seite 3

er

die Kanzlerreöe

Dem Kaiſer
Zum vierten Male feiert der Kaiſer feinen Geburtstag

in dem fürchterlichſten Ringen das je durch die Welt tohte
Jmmer noch iſt keine Zeit dazu Feſte zu feiern denn noch
ſind ungeheure Aufgaben zu löſen bis der holde Friede
ſeinen Einzug in dieſe Welt mit ihrem Jammer und Elend
hält Zwar hat ſich ſeit der letzten Kaiſergeburtstagsfeier
die militäriſche Lage weiter bedeutend gebeſſert Das Ringen
nach vielen Fronten hat ſich in der Hauptſache zu einem
Einfrontenkrieg gewandelt Wir brauchen heute nicht mehr
das ruſſiſche 170 Millionen Volk zu fürchten Durch unſere
ſiegreichen Heere iſt im Oſten jene gewaltige Aenderung der
Lage hervorgerufen worden die uns die Berechtigung zu
der Hoffnung gibt daß von dort wo uns Tag für Tag die
Sonne neu erſteht auch in abſehbarer Zeit der Friede
kommen wird Finſtere Wolken bedecken dagegen nach wie
vor im Weſten den Horizont Unſere weſtlichen Gegner
denken ihrerſeits nicht an einen Frieden der Verſtändigung
und des Ausgleichs Jhre Staatsmänner gebrauchen andere
Worte ihre Tonart mildert ſich der Geiſt iſt aber immer
noch der alte Sie wollen auf direkten und indirekten Wegen
Deutſchland in eine Poſition zurückdrücken die den kultu
rellen und wirtſchaftlichen Leiſtungen des deutſchen Volkes
ſowie ſeiner Machtſtellung nicht entſpricht Sie gönnen uns
nicht den Platz an der Sonne den wir um unſerer Kinder
und Kindeskinder willen behaupten teilweiſe erſt erſtretten
müſſen Jmmer noch wollen ſie deutſche Gebiete vom Mutter
lande reißen und Kolonien die mit unendlicher Liebe ge
hegt und gepflegt wurden und die ungezählte Millionen be
reits verſchlungen haben für ſich behalten Der impertg
liſtiſche Ehrgeiz den man fälſchlich dem deutſchen Volke nach
ſagt iſt bei unſeren Gegnern trotz ihrer enormen beiſpiel
loſen Opfer ungeſtillt Auch das weitgehendſte Entgegen
kommen hat uns im Weſten dem Frieden nicht näher gebracht
Soeben erſt ſehen wir wieder an der Art und Weiſe wie die
Reden des Grafen Hertling und des Grafen Czernin in Eng
land Frankreich und Jtalien aufgenommen werden daß die
leitenden Perſönlichkeiten noch weit von jener Stimmung
entfernt ſind die uns eine Gewähr für erfolgverſprechende
Verhandlungen bieten könnte Und andererſeits ſind auch
die betrogenen und irre geleiteten Völker unſerer Gegner
noch nicht ſo weit daß ſie die Macht einer Clique von Staats
männern von ſich abzuſchütteln vermögen die ihre Politil
treiben nicht um des Wohles des Volkes ſondern um des
eigenen perſönlichen Ehrgeizes willen Dem deutſchen Volke
wird immer wieder Gelegenheit zu der Erkenntnis gegeben
daß wir zu dem von uns ſo heiß erſehnten Frieden noch nicht
durch Verhandlungen kommen das Schwert wird ihn uns
erringen müſſen wie es das Schwert geweſen iſt das uns
im Oſten die Friedensausſichten eröffnete

Jn einem ſolchen Augenblicke fehlt uns die Zeit zu eines
Feier des Geburtstages des Kaiſers wie das in Friedens
zeiten üblich war und es bleibt uns nur ein ſtilles Gedenken
des Monarchen übrig der ein Jahr hinter ſich hat mit dem
er zufrieden ſein kann Zufrieden deshalb weil es Kaiſer
und Volk noch näher zueinander gebracht Dem Partei
kampfe entrückt iſt der Kaiſer dem Volke heute der Führer
zu dem es Vertrauen hat weil es weiß daß er den Krieg zu
verhindern ſuchte Gerade in dem letzten Lebensjahre des
Kaiſers hat ſich oftmals gezeigt wie er mit einem guten und
reinen Gewiſſen an ſernen Maſſengräbern im Weſten mit
Recht ſagen konnte Jch habe den Krieg nicht ge
wollt Das letzte Jahr hat neue Beweiſe dafür in Fülle
gehracht daß es feindliche Machenſchaften waren die
den Krieg herbeiführten wobei wir nur an die ſenſationelle
Gerichtsverhandlung gegen den ehemaligen ruſſiſchen Kriegs
miniſter Suchomlinow und an die Veröffentlichung der
ruſſiſchen Gehermakten zu erinnern brauchen Und weil
dieſes Vertrauen des Volkes zu ſeinem Kaiſer durch die Er
eigniſſe in ſo umfangreicher Weiſe als berechtigt beſtätigt
worden iſt war es auch ein lächerliches Unterfangen Wil
ſons Zwietracht zwiſchen dem Volke und dem Monarchen

ſtiften zu wollen
Vertrauen das ſchönſte Geſchenk das einem Volksführer

werden kann uns alle auch heute wo dem
giſer die herzlichſten Wünſche entgegenbracht werden Wir

haben das Vertrauen daß in dem neuen jahre des
Kaiſers der einſt das Wort ſprach Uns treirbt nicht
Eroberungslwſt weiter jene Politik Geltung behalten



wird die nicht un h Eroberungspſäne d
Krieg L haben das VertrauenSchwerter in blutigen Sandwert ſich ſenten

wenn die Mög t eines ehrenvollen Dauer verheißenden
Vertrauen daßWir hab darühreer bei den iten mit denVolke fühlt Wer durch Wochen am Standorte des Großen

iſer zur Erntezeit
ſich ſorgt um das Einbringen der Feldfrüchte wie er perſön

der zweifelt nicht daran daß der Kaiſer
fühlt Und daraus

daß der Krieg nicht um einen
wie das zur Erlangung eines

rtiers geſehen hat wie der Ka

lich mit Hand anlegt
auch die wirtſchaftlichen Nöte des Volkes
wieder ſtärkt ſich die Zuverficht
Tag länger fortgeſetzt wird
Friedens notwendig iſt

Endlich aber bringen wir dem Kaiſer vollſtes Vertrauen
auf innerpolitiſchem Gebiete entgegen Seine Oſterbotſchaft
die dem preußiſchen Volke die Reform des überlebten Wahl
rechtes verſprach und ſeine weiteren Reformkundgebungen
werden unvergeßliche Dokumente einer Zeit bleiben in der
das Band zwiſchen Kaiſer und Volk noch feſter geknüpft wurde
Wir wollen das Vertrauen haben daß die nächſten Ratgeber
nicht raſten und ruhen bis des Kaiſers Wort
Erfüllung gefunden hat Monarchie und Freiheit
Frerheit nach innen und außen Das ſoll für uns alle die
Loſung auch in dem neuen Lebensjahre des Kaiſers ſein
Das Band eines ſolchen gemeinſamen Strebens wird Kaiſer
und Volk feſter und unlöslicher miteinander verknüpfen wie
das ſonſt ſchöne Reden zu tun vermögen Ein ſolches Streben
wird der beſte Kitt zwiſchen Demokratie und Kaiſertum ſein
in einer Zeit wo eine große revolutionäre Welle durch die
Welt geht und Monarchien wie Kartenhäuſer weggeblaſen
werden Das Streben nach innerer und äußerer Freiheit
wird den Worten der Kaiſerhymne tiefſten Gehalt verſchaffen
die da lauten

i Roß und Reiſige
Sichern die ſteile Höh
Wo Fürſten ſtehn
Liebe des Vaterlands
Liebe des freien Manns
Gründen des Herrſchers Thron

Wie Fels im Meer o

Kaiſerlicher Gnadenerlaß für Militär
perſonen

Berlin 27 Januar Amtlich
Allerhöchſter Gnadenerlaß

Die auch im lege er von Meinem Heer er
rungenen Erfolge iderſtand an der einenſtegreiches Vordringen an anderen Fronten beſtimmen Mich

cr rtage ſoweit nicht einem der hohenansrig ungerecht zuſteht de Be
1 allen Militärperſonen des gktiven Heeres und der

r ſowie den Perſonen des Heeresgefolges
G 155 des er el e xetPerſonen die n Kriegesaus dem aktiven Heere der n Schu
truppen oder dem r e helge wegen Dienſtunbrau
barkeit oder zu Krieg iten oder aus wirtſchaftlichenGründen entlaſſen worden ſind we

ie gegen ſie bis zum heutigen Tag einſchließlich von Milirechnen verhängten Diſziplinarſtrafen und von
Militärgerichten rechtskräftig verhängten Geld und Frei
Heitsſtrafen aus Gnade zu erlaſſen ſoweit die Strafen
nicht vollſtreckt ſind und ſofern die auferlegten oder bereits

ilderten Freiheitsſtrafen ſechs Monate nicht überſteigen
Ausgeſchloſſen von der Begnadigung ſollen jedoch Per

ſonen ſein
1 die unter Wirkung von Ehrenſtrafen ſtehen
2 die wegen einer oder e ſeit der Verhängung derStrafe begangener Handlungen mit einer z its

ſtrafe von mehr als z Tagen oder mit Geld
ſtrafe von mehr als 150 Mk oder wiederholt mit
Freiheitsſtrafe diſziplinariſch oder rechtskräftig ge
richtlich beſtraft worden ſofern dieſe Strafen noch
nicht erlaſſen ſind Perſonen gegen die ein gericht
liches oder diſziplinares Verfahren wegen einer ſeit
der Verhängung der Strafe begangenen Handlung
ſchwebt ſollen nur unter der Bedingung begnadigt ſein
daß in dieſem Verfahren gega ſie keine militäriſche
Ehrenſtrafe verhängt wird Die Strafvollſtreckung iſt
bis zur Beendigung des ſchwebenden ahrens aus
zuſetzen

Anter dieſen Gnadenerlaß ſollen ferner nicht fallen alle
g ich oder diſziplinariſch verhängten Strafen wegen
Mißhandlung Beleidigung oder vorſchriftswidriger Behand
lung eines Untergebenen Sind mehrere Einzelſtrafen wegene Straftaten neben einer oder mehreren anderen Einzel

afen in einer unter den Erlaß fallenden Geſamtſtrafe ent
halten ſo ermächtige Jch den Gerichtsherrn dem die Straf
vollſtreckung obliegt die Geſamtdauer dieſer Einzelſtrafen
nach den geſetzlichen Vorſchriften über die Bildung von Ge
ſamtſtrafen in angemeſſener Weiſe zu ermäßigen

Ergeben ſich durch eine Ausſchließung von der Begnadi
St in einzelnen Fällen beſondere Härten ſo iſt Erlaß oder

ilderung der Strafe vorzuſchlagen

Wiener Bericht
Wien 26 Januar Amtlich wird verlautbart
Die Artillerietätigkeit war namentlich auf

der Hochfläche der Sieben Gemeinden und beiderſeits der
Brenta ſehr lebhaft

Der Chef des Generalſtahs

Gelänöegewinn an der PaläſtinaFront
Konſtantineopel 25 Januar Tagesbrricht

In den Dardanellen rege aber erſolgloſe feindliche Flieger
tätigkeit Paläſtinafront An der Küſte konnten wir unſere
Linien durch Vorſchieben um etwa zwei Kilometer ver
beſſern Geringe Kampftätigkeit An anderen Fronten iſt
die Lage unverändert

geſprochen

Weitere Rede Kühlmanns im Hanptansſchuß

Beſprechung der von den Parteireönern vorgetragenen Wünſche und Klagen
Serlin 26 Januar Der Hauptausſ

tages ſetzte heute vormittag die geſtrige D fort und
will ſie im Laufe des Tages zu Ende bringen Der Andrang
ron Zuhörern und Asgeordneen iſt nicht ſo ſtart wie an den
beiden vorangegangenen Tagen immechin iſt der Saal
gut beſezt Von der Regierung ſind die Staatsſekretäre
ven Kühlmann Graf Roedern und Waldow anweſend

Als erſter Redner kam der ſozialdemokratiſche Abg
Dr David zu Wort Die Ergebniſſe der Verhandlungen in
Breſt Litowſk und Petersburg bezeichnet er als ſehrmager Auch die Einigung mit der Ukraine ſei unſicher

Nach ſeiner Meinung wäre ein Teilfriede mit der Ukraine
kein Erfolg für den Geſamtfrieden in Oſten Aber die
Hoffnung auf einen ſolchen ſei noch nicht aufgegeben Er
fragt wer die Schuld tragen würde an einem Scheitern und
meint in dieſer Frage müſſe man klar ſehen Trotzki wolle
offenbar einen ehrlichen demokratiſchen Frieden Nur mit

eſer Parole haben die Bolſchewiki die Macht in Rußland
bekommen Die entgegenkomſmnende Haltung dar Mittel
mächte vom 25 Dezember ſei in Petersburg mit Jubel auf
genommen die Erklärung vom 28 Dezember ſei aber wie
ein Donnerſ iſchengefahren Jetzt triumphierten
d der Volſchewiki Für Trotzki und ſeinen An

ng
das Selbſtbeſtimmungsrecht das grundlegende We ngip

das ſie nicht aufgeben können
Angeſichts dieſer Situation meint Redner müſſe dafür

geſorgt werden daßz mit dem Selbſtbeſtimmungs
recht wirklich Ernſt gemacht werde Jn der neutralen
Preſſe leſe man c Proteſte Trotzkis und Joffees gegendie Stellung De ſchland in der Räumungéefrage und die

Art der deutſchen Berichterſtattung über den Inhalt der
rn r liege die Sache immerhin

nicht wenn man die Selbſtentſcheidung einem Volksvotum
überlaſſen wolle Ob ein Referendum oder eine konſtituie
rende Verſammlung gewählt werde ſei bedeutungslos Zu
nächſt müſſe ein proviſoriſches Organ gebildet werden durch
Verſtändigung der Parteien e Teil ſeien Anſätze ſchon
vorhanden Der einzige Differenzpunkt ſei die Räu
mung Alle Einwendung gegen dieſelbe ſollen mit dem
S uß und der Schaffung lokaler Milizen fallen
die Befürchtung vor der einſetzenden revolutionierenden

e in den jetzt okkupierten Gebieten ſei ein Geſpen
e Bolſchewiſten haben in Rußland nicht einmal die

Mehrheit und in den beſetzten Gebieten habe die bolſche
wiſtiſche Richtung erſt recht keine günſtigen Bedingungen

Abg D Raumann VPortſchr Vp Die heutigen Friedens
verhandlungen ſind ganz anderer Art als früher Die Methode
der Arbeit iſt geändert und mußte es werden Die Unterhändler
kommen gebunden durch

Rückſichten auf Vergangenheit und Gegenwart
Aus den zahlloſen Eindrücken aller Art müſſen die Leitgedanken
herausarbeiten Das Selbſtbeſtimmungsrecht rung nicht

alle Weltprobleme und Menſchheitsgedanken Die For r 37
eine a r wir hindurch müſſen Je r wir die
zu günſt n r cin Rußland ſehr undemokratiſche Methoven
Der Ernſt mit dem der Begriff des Selbſtbeſtimmungsrechts zu
faſſen iſt liegt bei Deutſchland dieſe Ueberzeugung müſſen die
Zwiſchenvölker gewinnen Die Abmachungen müſſen be

Friſten vorſehen Dann haben wir das Recht die be
etzten Gebiete vor bolſchewikiſcher Agitation zu ſchützen Was
wir in dieſer Hinſicht hören iſt ſchlimm ſehr ſchlimm Die Ge
rüchte als ob Annexion beabſichtigt ſei müſſen glatt und rund
zurückgewieſen werden das würde beim Scheitern der Verhand
lungen uns ein gutes Gewiſſen geben Wenn Czernin ein frei
willig kommendes Polen annehmen will ſo iſt das ſtaatsmänniſch

Können wir nicht auch hinſichtlich der anderen Ge
biete ſo ſprechen Fürſt Vſenburg hätte ſchon früher entfernt
werden ſollen aber wenn die Völker zu wählen haben zwiſchen
dem chaotiſchen Rußland und dem geordneten Deutſchland ſo

kann ihnen die Wahl nicht ſchwer
werden Die Gefahren dex auſtropolniſchen Löſung laſſen ſich be
ſeitigen durch eine gute und weitſehende Politik e denk
bare Löſung enthält die Gefahr der Jrredenta Wir brauchen
politiſchen Takt in der Behandlung unſerer Polen Dr Drews
Aeußerungen enthalten eine Lücke nämlich die Anerkennung der
Leiſtungen der Polen im Kriege und der Tatſache daß viele
Polen auf dem Boden der beſtehenden Verhältniſſe ſtehen Die
polniſche Propaganda darf uns nicht abhalten gerecht zu ur
teilen Wünſchenswert iſt es daß die neue volniſche Regierung
an den Verhandlungen in Breſt Litowſk beteiligt wird Die
Hinderniſſe ſind nicht recht begreiflich nachdem Vertreter der
Ukraine zugelaſſen ſind Das Ergebnis der Verhandlungen in
n k iſt unſicher hauptſächlich wegen des wirren Zu
t es Rußlands Es fehlt die dispoſitionsfähige Stelle mit

haltbare Abmachungen zu ſchließen ſind
Es fehlt die ruhige Autoriktät

Der Krieg führt leicht eher zur Zerſetzung der Staaten als zum
Frieden Das iſt eine Sorge die auf ganz Europa laſtet

Subiektiv will Wilſon den von ihm vorgeſchlagenen Frieden
wenn man ruhig denkt zweifellos ernſtlich Seine Kundgebung
kommt dem Frieden entgegen ſie hat erhöhtes Gewicht weil er
nicht mehr neutral iſt Sie als bedeutenden Akt anzuerkennen
haben Graf Hertling und Graf Czernin nicht unterlaſſen

Haben die Engländer große Teile der Türkei beſetzt ſo wir
Belgien und Nordfrankreich das gibt

die Möglichkeit eines Ausgleichs
Das Selbſtbeſtimmungsrecht gilt natürlich auf für Bulgarien
Die Erklärungen hinſichtlich Belgiens müſſen voſitiv gefaßt wer
den die i für die Flamen können ruhig daneben beſtehen
Aber um der Flamen willen darf der Krieg nicht weitergehen
Das Echo der Rede des Reichskanzlers in der deutſchen Preſſe
zeigt kein klares Vertrauen zu ſeinen Ausführungen man
wie die Konſervativen alles auf die Karte des Sieges ſetzt ſo
hat das ganze Friedensgerede keinen Sinn und die Regierung
muß durch eine andere erſetzt werden Wenn man dagegen den

Gedanken der Verteidigung
zur Grundlage nimmt ſo hat man militäriſch gerüſtet zu blei
ben muß aber die Arbeit der Diplomatie in den Vordexgrund

ſtellen und darf nicht überall anſtoben Man kann die Ausein
anderſetzungen über dieſe Methoden nicht vermeiden
Unklarheit und Unſicherheit Was heikßt freie Hand
Können im Oſten demokratiſch im ain So kann man keine Politit

u Verhältnis zuSollten und bleiben ſoll Warum iſt der Gedanken

gang für die Alldeutſchen unmöglich Ein weiterer großer mi

cilteeeeeneeeeeendann bie eitnatſen fur einen elleenetner fette

des Reichs

t

weder en wir dann ein neues mürbes Land mit dem wir
keinen Frieden ſchließen können oder der Krieg geht weiter ohce

Elan aber zähe und ohne abſehbares Ende
Mit jedem Kriegsjahr wird der Wiederaufban auch unſeres

Staatsweſens immer mehr gefährdet
Es iſt nicht verboten auch ſolchen Sorgen in Deutſchland Aus
druck zu geben Deutſchland geht nicht unter aber es ſiegt auch
nicht auf der ganzen Erde Mit dem Streit über Warnungen oder
Drohungen kommt man über die ſich erhebende Arbeiter und
Streikfrage nicht hinweg Deshalb müſſen wir über dieſe Dinge
offen reden

Der Redner ſpricht über ein neuverteiltes Flug
b latt das zum Sturz der Regierung zur Zerſchmetterung der
Bourgeoiſie zur Revolution und zur Errichtung der Republik
auffordert den Separatfrieden ablehnt und zu Maſſenſtreiks in
den nächſten Tagen namentlich in der Munitionserzeugung und
im Verkehr rät Welche Bedeutung dieſes Flugblatt hat wir
können es n leichthin überſehen Der Rodner gibt eine Er
klärung im Namen der e reren Gewerkſchaften ab

e ihre Pflicht tun werden für die Verteidigung des Vater
andes

Tirpitz hat die Oeffentlichkeit in unerhöhter Weiſe aufgewühlt
Entweder man vertritt den Staat oder man tut es nicht und
wenn das Letztere der Fall iſt ſo ſoll man nicht behaupten daß
es im Namen der Ordnung geſchieht National ſein heißt die
Maſſe mitnehmen ſollen s ſoll man uns von der Regierung
aus ſagen Regierung und Parlament ſollen uns ſchuldig ſein
wenn Störungen eintreten

Später nahm heute Staatsſekretär von Kühlmann
nochmals das Wort und ging auf einige im Laufe der Er
örterung von den Abgeordneten vorgebrachten Einzelheiten
ein Er führte u a aus

Dem Wunſche des Abg Streſemann daß die deut
hen Miniſter öffentlich mehr ſprechen und auf die
Aeußerungen des Auslandes raſch antworten pflichte ich
grundſätzlich vollkommen bei Unſere Miniſter ſind aber in
unendlich viel höherem Grade als dies in England der Fall
iſt zugleich Chef ihrer Reſſorts und in ganz anderer Weiſe
überlaſtet als in England wo der Miniſter in erſter Linie
Politiker iſt Dort gehört die öffentliche Rede insbeſondere
beim politiſchen Feſteſſen zu den alten und feſtſtehenden Ge
wohnheiten Jn England iſt es ganz ſelbſtverſtändlich daß

der Miniſter ſozuſagen zwei Perſönlich
keiten

hat die eine ielle wo er meiſtens die Anſicht des Kabi
netts nach vor h 7 Beratung vertritt und die zweite
bei äffentlichen Reden wo er ſich häufig recht große Ab
weichungen von der xen Regierungspolittk leiſten
kann Vei uns iſt dieſe Auffaſſung noch nicht durchgedrungen
Jede Aeußerung eines Staatsſekretärs oder Miniſters würde
gewiſſenhaft auf der Wagſchale gewogen werden und es
würde nicht ganz leicht ſein bei einigermaßen bedeutenden
Gegenſtänden ohne vorherige Feſtſtellung des Textes mit dem
einen wirklich verantworklichen Mintſter dem Reichskanzler
derartige Reden zu halten

Weſtarp hat wenn ich ihn recht verſtanden haße
darauf daß die Delegation in BreſtLitowſt fich
nnht auf den Standpunkt derigſtens die Beſttzergreif c er Erob vwen e ung fußend au erunmilitäriſcher Erfolge befürworte Wie ich geſtern angfuhe
lich habe iſt eine ſolche Stellungnahme für die
gegenwärtige Reichsregierung nach ihren ganzen Grund
ſätzen nach ihrer ganzen Vergangenheit

von vornherein unmöglich
Der von uns beſchrittene Weg war der einzige auf welchem
vollkommen reſtlos und harmaniſch die geſamten Grundſätze
der Regierung in Einklang zu bringen waren

Gegenüber dem Abg Freiherrn von Gamp kann ich
die Perſicherung geben daß die Geſtaltung unſerer Ziele nach
dem Oſten ſelbſtverſtändlich zwiſchen der politiſchen Leitung
und der Oberſten Heeresleitung ſteht und beſonders vor Be
ginn der Verhandlungen den Gegenſtand ſehr eingehender
Erwägungen gebildet haben und daß über die Geſtaltung
dieſer Dinge im allgemeinen

trgend welche nennenswerte Meinungs
verſchiedenheiten nicht beſtanden

haben zu keiner Zeit an die ich mich erinnere Jch habe mir
auch geſtern erlaubt auszuführen daß der innere Zuſammen
hang der bei der Fortdauer dieſes Krieges zwiſchen der Frie
densdelegation und der Oberſten Heeresleitung unbedingt
notwendig iſt wie ich glaube durch die getroffenen Einrich
tungen ſo vollkommen als dies bei der Unvollkommenheit
menſchlicher Dinge möglich iſt geſchaffen wurde

Zu den Ausführungen des Abg Ledebour über die
ukrainiſche Rada bemerke ich Die Republik der ukrai

niſchen Rada in Kiew iſt ſowohl von den Volſchewikis als
auch von uns als ſelbſtändige Republik anerkannt worden
Die ukrainiſche Delegation hält ſich ſelbſt

für vollkommen berechkigt
für das Gebiet der ukrainiſchen Rada in Kiew international
tätig zu ſein Auf ſeiten der dis ſindauch von Anfang an ſolange ſie hoffte daß die ukrainiſche
RadaAbor als diplomatiſche Hilfstruppe für ſie ein
treten würde Schwierigkeiten dagegen nicht erhoben worden
Als die Herren aber ſahen daß die Ukrainer ihre eigenen
Wege gingen iſt allerdings ein Umſchwung eingetreten Wir
ſtehen auf dem Standpunkt daß ſowohl Finnland wie
die Ukratne in demſelben Maße berechtigt ſind zur freien
diplo Aktion nach außen wie irgend ein anderer
Staat und die logiſche Jnterpretation der geſamten von den
Bolſchewikts verratenen Auffaſſung läßt meiner Anſicht nach
eine abweichende Lesart ni Was von dem Ledevon üher gewiſſe e ehe Den
iſt war mir vollkommen nenu und ich wäre ihm dankbar ge
weſen vorher von dieſer Anfrage Kenntnis zu nehmen Jch
werde aber der Sache nachgehen und ſie vollkommen auf

zuklären
Der Abg Seyd 1 hat ſich zwar die Vertreter der rratne amtlich m Sreſt Litowſt

r eien nicht aber die Vertreter der polniſchen
Die ung der weſtlichen Randvölker in Breſt
iſt wiederholt zum Gegenſtand des Meinungsaus

der ruſſiſchen Delegation gemacht
en kommend erklärt ſobald

ſich Herr Trotzki auf den Standpunkt ſtellen werde daß nur
ten Darauf

geordneten
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